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Amtlicher Theil.
S , ' Majestät der Kaiser geruhten am 13. d.

dem zum außerordentlichen Gesandten und bevollmäch-
tigten Minist"' " n kaiserl. Hofe ernannten Pmr von
Großbritannien, Grafen W e s t m o r e l a n d , eine Au-
dienz ni ertheilen, in welcher Allerhöchstdieselben ans
dessen Händen das dießfällige Beglaubigungsschreiben
entgegennahmen.

Zugleich überreichte der Herr Gesandte ein ferneres
Schreiben Ihrer Majestät der Königin, von welchem
ein von Höchstderselben an Se. Majestät den Kaiser
als Geschenk gesendetes Porzellan-Service begleitet war.

Se. Majestät der Kaiser haben mit allerhöchster
Entschließung vom 8. d. M. , den dirigirenden Stabs-
arzt I I . Classe beim Landes - Militärcommando in
Agram« Dr. Johann P a t e r n o s , in die erledigte
höhere Gebühr eines dirigirenden Stabsarztes I. Classe
vorrücken zu lassen; den erledigten stabsärztlichen
Directionsposten beim Landes-Militarcommando in
Prag, dem Stabsarzte Dr. Joseph M a y s i l ; jenen
beim Landes-Militärcommando in Ofen, dem Stabs-
ärzte Dr. Felir K r a u s t , nud den beim Landes-
Militärcommando in Verona, dem Stabsärzte Dr.
Franz H o f f m a n n zu verleihen; ferner die Stabs-
ärzte Dr. Franz B r u m m und Dr. Joseph W u r -
z ian m die I I . Classe der dirigirenden Stabsärzte
zu befördern geruht.

Se. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-
ßung vom 26. November den Ober-Kriegscommissar
Ferdinand Cantz le r v. S t r a h l en fe l d, Refe-
renten des öconomischen Departements bci dem Ma-
rine-Obercommando, znm Directionsrathe daselbst zu
ernennen geruht.

Se. Majestät der Kaiser haben mit allerhöchster
Entschließung vom 12. November l. I . , den General-
consnlats-Kanzler in Odessa, A n t o n M a n r i g , znm
Consul uud Verweser des Gcneralconsulates in Ancona
allcrgnädigst zn ernennen geruht.

Se. k. k. Majestät haben mit der allerhöchsten
Entschließung vom 1. December l. I . , den Assistenten
der Lehrkanzel der Chemie an der Prager Universität,
Dr. Heinrich H l a s i w e t z o , zum außerordentlichen
Professor der Chemie an der. Universität z« Innsbruck
allergnädigst zn ernennen gernht.

Die l. f. Pfarre Altpölla ist dem Spiritual an
der bischöflichen Didcesan-Lehranstalt zn St . Polten,
Sebastian L i e b h a r d , verliehen worden.

Die auf Grundlage des prov. Gesetzes vom 18.
März I860 constituirte Hmidels- und Gewerbekammer
' " Lodi hat den Fabrikanten Lorenzo Dossena zum
Präsidenten, und den Handelsmann G. B. G a n z i -
u e l l i znm Vicepräsidenteu erwählt, welche Wahlen
von dem k. k. Handelsministerium genehmigt wurden.

Nichtamtlicher Theil.
Der Handelsvertrag mit Sardinien.

' D^r "m 2li. November zwischen Oesterreich

und Sardinien abgeschlossene Handelsvertrag «st der

Genehmigung der sardinischen Kammer vorgelegt wor-
den, und hatte sich, da er für beide Theile vortheil-
hafte Bestimmungen enthält, einer im Ganzen sehr
günstigen Aufnahme zn erfreuen. Die Adoption des-
selben scheint keinem gegründeten Zweifel zn unter-
liegen. Wir theilen im Folgendeü die wesentlichsten
Bestimmungen desselben mit. Die beiderseitigen Unter-
thanen haben gleiches Recht zu reisen, zu kaufen und
zu verkaufen, die Märkte zn beziehen u. s. w. Waren,
zur See oder zu Lande eingeführt, zahlen in beiden
Staaten gleiche Zolle. Bezüglich der Zölle, des
Tonnen- und Lootsengeldes sollen beiderlei Schiffe
auf vollkommen gleichem Fuße mit den eigenen Schiffen
behandelt werden. „Die Schifffahrt auf dem Po, Ti-
„cino und deren Nebenflüssen ist abgabenfrei. Die
„Contrahenten verpflichten sich, ihre Eisenbahnen an-
zuschließen, um Mailand, Turin und Genua zn ver-
„binden." Von Seite Oesterreichs wird namentlich
der Eingangszoll auf sardinische Weine herabgesetzt.
Für zahlreiche, mitunter wichtige Artikel, sind die Zölle
bindend sirirt.

„Von Seite Sardiniens gelten alle Zollermäßi-
„gnngen, die Frankreich, England, der Schweiz, Bel-
„gien nnd dem Zollvereine zugestanden wurden, auch
„für Oesterreich."

Zur Erleichterung des Gränzverkehres hat man
sich dahin geeiniget, daß alle Waren, wo der Zoll
weniger als 6 Centesimi beträgt, zollfrei aus- uud
eingehen. Auch bezüglich vieler Naturalien sind im
Hinblicke auf dcu Verbrauch der beiderseitigen Granz-
bcwohlier erleichternde Stipulationen festgesetzt worden.
Dieser auf ii Jahre giltige Vertrag wird auch anf
das Fürstenthum Monaco ausgedehnt, uud muß t
Jahr vor seiuem Verlaufe aufgekündiget werden. Den
Herzogen von Modena und Parma bleibt der Bei-

> tritt zn diesem Vertrage vorbehalten. Ein Special-
vertrag zur Verhütung des Schmuggels an den
Landesgränzcn ist diesem Hauptvcrtrage beigefügt.

Die Wichtigkeit dieser Bestimmungen, so wie
der Vortheil, der beiden Staaten ans Erfüllung der-
selben hervorgeheu wird uud muß, ist einleuchtend.
Wir haben schon bei mehreren Gelegenheiten hervor-
gehoben, daß es nicht im Interesse Piemonts liege, sich
den Impulsen der großen, von Oesterreich begonnenen
Hand.'lobewegung zn entziehen. Namentlich war eil,
Anschluß der piemontesischen Eisenbahnen an das dieß-
fällige österreichische System »icht ohne hoheu Nach-
theil für jenes Land zn nmgchen. Wir freuen uns,
dnrch obigen Vertrag frühere mißliche Voraussetzun-
gen dieser Art beseitiget zn sehen. Wir hegen daher
die Ueberzengung, daß die Annäherung der mate-
riellen Interessen beider Staaten wesentlich dazu bei-
tragen werde, die Schärfe des bisher zwischen ihnen
bestandenen politischen Gegensatzes zu mildern.

Die Fortschritte der österreichischen Handelspolitik
in Italien dürften nicht ohne fördersamen Einfluß
auf dereu Entwickelnngen in Deutschland seyn. Theils
durch den ganzlichen Zoll- und Handelsanschlusi von
Parma nnd Modena, theils durch den Abschluß gün-
stiger Verträge mit anderen italienischen Staaten
öffnet sich Oesterreich nnd all' jenen Staaten, welche
sich seinem Zoll- und Handelssysteme beigesellen oder
auch nur annähern, die Aussicht auf Gewinnung
eines großen, lief nacb Südeuropa hineinreichenden
Marktes.

Korrespondenzen.
P r e ß b u r g , 13. December.

— I I . — Wie in Wien, ist auch die Polizei
in Preßbnrg hinsichtlich des Aufenthaltes F r e m d e r
sehr categorisch verfahren. Nachdem in der Nesidenz
der eben so zweckmäßige als großartige Ausweisungs-
act vor sich gegangen, glaubte ein Theil der Hei-
mathlosen in Ungarn ein Asyl zu finden, und eines
Tages wimmelte die Stadt so von Fremden, als ob
es Jahrmarkt gewesen wäre. I n den Kaffehhäusern
war kein Platz zu erhalten, die Gasthäuser waren
blokirt nnd die Theuerung der Wohnungen nahm
auffallend zu; auch hörte man vvn falschen Spielern, von
Wcchselfalschern, von Leuten, die böswillige Ge-
rüchte verbreiteten. Unsere energische Polizei sah die-
sem Treiben nur kurze Zeit zn, und eines schönen
Morgens wurde strenge Musteruug veranstaltet, d. h.
Jeder, der sich nicht über dis, Nothwendigkeit, in
Preßburg zu domiciliren, genau legitimiren konnte,
ward nach Hanse geschickt. Ein großer Theil der in
Wien und i.n Preßburg Ausgewiesenen besteht aus
Israelite«, die überall und nirgends ihre Hütten
aufschlagen; sie leben vom Handel und es fällt ihnen
enorm schwer, auf einem Flecke ihre Enstenz zu si-
chern. Allein das Gesetz kennt hier keinen Unter-
schied — es weist Jeden in seine rier Pfähle, und
am Ende kommt man zu der Ueberzengnng, daß man
anch in einem enggezogenen Kreise seinen Erwerb sin«
den kainl, wenn mail m-r w i l l . I n S>'gedin, De-
breczin u. s. w. findet man mehrere Bürger israeli-
tischer Confession, die sich nicht um dieses Recht be-
warben, sondern denen es angeboten wnrde. I n
Preßburg haben wir bis jetzt einen Juden als Bür-
ger nnd zwei als Gemeinderäthe; ob noch weitere
nachfolgen werden, ist sehr zu bezweifeln, da die Er-
langung des Bürgerrechts einestheils mit nicht un-
erheblichen Kosten verknüpft ist, anderntheils der Jude
hierdurch nichts Wesentliches gewinnt, denn der Haß
gegen diese Glanbensgenossenschaft ist unter unserer
Bevölkerung noch derselbe wie früher. — I n Folge
der sehr nassen Witterung hat die Donau einen
ziemlich hohen Stand erhalten nnd die Communica-
tion mittelst Schissen ist bedeutend erschwert. Zum
Glück kommen aus der Schütt, wie auch aus der
Slowakei so viele Zufuhren, theils von Getreide, theils
oon anderen Lebensmitteln, daß die Theuerung nicht
noch mehr zunimmt. Welch' ein Unterschied übri-
gens im Verlaufe von drei Jahren: das Bier ko-
stete damals « kr. W. W . , jetzt IN - - 12 fr. die
Halbe; die Halbe Wein 6 nnd 8 kr. W. W. . jetzt
l0 nnd 12 kr.; das Gebäck war großer und schöner;
das Pfund Rindfleisch erhielt man mn 18 kr. W .
W. , während es jetzt 2« kr. kostet. Dafür zahlte
man aber anch für ein Paar Hosen 1 st. C M . M a -
cherlohn, während dieß jetzt 4 — k ss. W. W. be-
trägt ; ein Paar Stiefel kostete ü — 6 fl. CM. ,
wäwnd man jetzt 8 - 10 fl. E M . bezahlen muß.
Auf diese Weise wird Niemand bezweifeln, daß wir
in unserer verkehrsarmen Stadt verhältnißmäßig
theurer lebt als in Wien. — Vor wenigen Tagen
wurde hier der Selbstmord einer jungen Fran glück-
lich abgewehrt; ein Herr, d ^ sein Geschäft spät
Abends an die Donau führte, hörte laut schluchzen;
er nähert sich dem Orte, von wp die Klage kommt
und findet eine Frau, die Hut und Mantel abgelegt
hat, um in's Wasser zu sprmqen. Dringende Vor-
stellungen halfen endlich so weit, daß die Fran ron
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ihrem verzweifelten Entschlüsse abließ, da ihr Lebens-
retter so delicat war, nicht nach Namen und Stand
zu fragen, so erfuhr er freiwillig nur so viel, daß
sie erst seit 6 Monaten verheirathet sey und bereits
durch eine Nebenbuhlerin beeinträchtigt werde.

O e s t e r r e i c h
* N 3 i e « , 13. December. Zwei Deputationen der

schlesischen Handels- und Gewerbekammer und des
Troppauer Gememderathes sind hier eingetroffen, um
Sr . Majestät eine Petition wegen Errichtung einer
Troppauer-Flügeleiseubahn zn überreichen.

* Se. Majestät der Kaiser haben während Ihrer
a. h. Anwesenheit zu Lemberg die Widmungsschrift
der Gründung des Lemberger Gewerbs-Vorschußfondes
mit sichtlichem Wohlgefallen nnd folgenden schönen
Worten aufgenommen: „Die Stadt hat Meine An-
knnft nicht schöner feiern können. Ich gebe gerne
Meinen Namen zu einem so nützlichen Institute,
welches besonders in den gegenwärtigen Zeiten, wo
die Gewerbe einer Unterstützung bedürfen, sehr wohl-
thätig ist."

" Die kaiserl. Internuntlatur in Constantinopel
hat von der ottomanischen Regierung den Erlaß eines
Vezirialschreibens an den Gouverneur in Scutari vom
2. September I. I . erwlrkt, womit die Abstellung der
von österreichischen Handelsschiffen bisher bei dem
Zollamte in Durazzo cingehobencn tractatwidrigen An-
kergebühr von 1 Thaler angeordnet wird.

^ Nachrichten aus Persien zufolge hat die dortige
Regierung zwei für den Handel dieses Landes sehr wichtige
Anordnungen getroffen. Zum Schuhe und zur Sicherheit
des Verkehres auf den Handelsstraßen nach Ispahan und
Kerman werden an jenen Stellen, welche bisher durch
Raubereien gefährdet waren, Wachthäuser erbaut,
welche mit einer entsprechenden Garnison versehen
werden sollen. Zur Erleichterung der persischen Kauf-
leute von Ispahan, welche bisher für alle von ihnen
eingeführten europäischen Waren 12!/,°^ zahlten,
wurde dieser Zoll auf 0"/^ herabgesetzt.

* Pesth Der ungarische Schriftsteller, Graf
Emanuel Andrassy, wird nächstens cine Beschreibung
seiner Reise in China, Indien und anderen Ländern
deS Orientes in magyarischer Sprache herausgeben.
Die Vilderbeigabt'l! hat dcr Verfasser eigens mit bê
deutendem Kostenaufwand? zu Paris herstellen lassen.

D e u l j ch l »! „ d.
F r e i b u r g , l t . December. Vorgestern Nach-

mittags wurde di,'M großherzoglichen Statiouscom-
Mandanten in Altbreisach von der badischen Brücken-
wache die Meldung gemacht, am jenseitigen Ufer sey
das französische 62. Liuieuregiment anfmarschirt. Als
er an der Brücke ankam, traf gerade ein französischer
Offizier ein, der ihn im Namen seines Obersten er-
snchte, mit den in Breisach befindlichen badischen
Offizieren über den Rhein zu kommen, um sich gegen-
seitig cameradschaftlich zn begrüben. Diesem Wunsche
wurde alsbald entsprochen und der französische Oberst
ging mit seinen Offizieren den badischen auf den Fahr-
theil der fliegenden Brücke entgegen, begrüßte sie auf',5
Freundschaftlichste, theilte ihnen mit, daß er mit sei-
nem Regimente gerade einen Streifzug mache und
versicherte, die Maunschaft seines Regimentes sey
nicht nnr mit der neuen Wendung der Dinge in
Frankreich ganz zufrieden, sondern für den Präsideuten
wahrhaft enthusiasmirt-

D ä n e m a r k
Copenhagen, 6. December. Nach „Fraede-

landet" sind einige Untercorp?rale und Jäger von einem
Kriegsgericht zu Strafen bei Wasser uud Brot ver-
urtheilt, weil sie !8ö0 Versammlungen gehalten und
Mressen an das Volksthing entworfen hatten, be-
treffend eine Abkürzung der Dienstzeit, und weil diese
Antrage, ohne die befohlene Aufschrift ihrer Vorge-
setzten, an den Obersten v. Tscherning, zur Mittheilung
an den Reichstag, abgegeben worden.

Der freiwillige Uebergang von Pachtländereien
in festes Eigenthnm schreitet in erfreulicher Weise vor-
wärts, indem die Hofbesitzer bei den jetzigen hohcn
Preisen des Landeigenthums die Pachchdfe so vortheil-
haft veräußern können, daß die Zinsen vom Capital
eine viel größere Summe ausmachen, als die Pacht-

summe. So hat neulich der Besitzer von Dalbygaard
17 Höfe an die Pächter für !i1.M)0 Rbthlr. ver-
kauft, was cil-c» 427 Rbthlr. für die Tonne Hari-
körn ansmacht.

ŝ r a n k r e i ch.
P a r i s , l i . December. Unter den weiteren

Nachrichten über die Unruhen in P o l i g u y ist be-
merkeuswerth, daß die Urheber derselben es für uoth-
weudig fanden, eine Proclamation zn erlassen, worin
„Achtung für Personen und Eigenthum" empfohlen
wnrde. Auf diese Proclamation verminderte sich die
Aufrührerbande sofort um eiu Namhaftes. I n der
Unterpraftctur achtete man auf die Empfehlung der
Führer nicht mehr, mißhandelte den Unterpräfecten,
ia sogar seine Frau, Madame Iavry-Gaillet, welche
für ihren Mann um Schonung bat; man brach die
Schranke ein, trank den vorgefundenen Wein und
zerstörte sogar ein Piano der Frau. Dieses geschah
in der Nacht vom 3. auf den 4. December.

I n Vouvert, Cadognan, Langlade, S t . C<sar,
Gardounenqne, Boucoiran, Nees, Parignargues,
Fonds im Departement Gard nnd der Umgegend von
Nimes sammelten sich unter Sturmgeläute und Trom-
melschlag bewaffnete Banden und zogen, sich auf dem
Wege stets vergrößernd, gegen Nimes. Als sie aber
den Generalmarsch in der Stadt schlagen hörten und
durch ihre Brüder in derselben vernahmen, daß man
zu ihrem Empfange mit Cattouchen bereit stände, so
lösten sie sich auf und stoben auseinander.

Die „Patrie" meldet, daß zu Vedarrieur die
vom wüthenden Pöbel angegriffenen Gensd'armen sich
in ihrer Caserne verschanzten, wo sie zwei Stnnden
lang einen förmlichen Sturm aushielten. Da die
Insurgenten ihre Anstrengungen erfolglos sahen, so
steckten sie die Caserne in Brand und verbrannten
die Gensd'armen mit ihren Weibern und Kindern.
Sie berichtet ferner, daß eine der zu Vezieres auf
der Straße ermordeten Personen ein wüthender De-
mocrat war. Die Bauern, welche ihn nicht kannten,
schrieen: „Zum Tode! Zum Tode mit den Aristo-
craten!" — „Aber es ist ein Bruder," rief eine
SnminH. ^ „Was liegt daran," war die Ant-
wort, „wir, schießen auf dcn Noct!" Die Schüsse
fielen und der Democrat stürzte nebst seme»n Sohne,
den er ans dem Gymnasium nach Hause führte, todt
zu Boden.

Das „Journal,sde l 'Ain" erzählt, daß Indiv i .
duen aus den Vorstädten von Lyon und den benach-
barten Städten einige Bauern von St- Marcel mit
sich nach S t . Andrä - de - Corcy fortgerissen, die Eil-
wägen angehalten, die Depeschen geraubt und die
dortige Caserne der Gened'armerie augegriffen und drei
derselben verwundet habeu. Die Gened'armerie, von
der Uebermacht überwältigt, mußte sich uach Neuilly
zurückziehen, wohin eine beträchtliche Truppenmacht
anrückte. Seit drei Tagen an die Behörden gelangte
Anzeigen meldeten, daß Flüchtlinge aus Genf und
der übrigen Schweiz sich anschickten, die Gränzen in
der Zahl von 600 zu überschreiten. Wirklich schiff-
ten in der Nacht vom 3. auf den 6. bei 22 Flücht-
linge über die Rhone nach Angefort; die Mauth-
wachter widersetzten sich ihrer Landung; es soll je-
doch sechs Individuen gelungen seyn, nach Lyon zu
entkommen.

Ueber die Unruhen in den Passes-Alpes zu Fo-
realquier enthält das Decret über den Belagerungs-
zustand das Wesentliche. I m Departement Var zn
Lac wurde der Gemeiuderath aus der Mairie ver-
trieben und es hatte sich cm socialistischer Wohl-
fahrtsausschuß gebildet. Dieses Beispiel wurde in
mehreren andern Gemeinden, auf der Straße von
Toulon nach Draguignan gelegen, nachgeahmt. I n
Luc, wo die meiste Bevölkerung socialistisch ist, ver-
haftete man alle Gegner, sequestrirte ihr Vermögen,
ein Greis von 8» Jahren (der Graf von Colbert) und
Frauen wurden nicht verschont. Der socialistische
Wohlfahrtsausschuß entsetzte die Beamten, unter an-
deren den Postmeister, nahm alle Depeschen weg,
welche von Toulon nach Draguiguan, an den Sitz
des Präfecten gehen sollten. Zu Vidauban fordern
die Socialisten den Reisenden ihre Paffe ab. I n
den Gemeinden Roquebrune, de la Mot te , de Bar-
gemont, de Clavin, de Montaurour, de Carces lc.,

alle im Departement Va r , sind überall socialistische
Commissionen. Der Bezirk Brignoles ist im glei-
chen Znstande. I n May behauptete der Maire seine
Autorität und am Hauptorte Draguignan wurde die
Ruhe, Dank dem Präfecten, nicht getrübt. I n
Cuers wurde der Brigadier der Gensd'armerie ge-
tödte', ein Gensd'arme ermordet nnd verstümmelt.
Eine starke Truppenmacht von Toulon zog gegen die
Aufrührer heran und räumte die Dörfer von deil
Socialisten. Das Departement ist nun in Belage-
rungszustand erklärt.

I n der Nacht vom !>. auf den tt. bildeten sich
in den Cantonen von Saint-Genqonr, Cormatin
und Cluny socialistische Znsamlmnrottlmgen, um nacli
Macon (Seine-et-Loire) aufzubrechen und sich mit
ihren Brüdern daselbst zu vereinigen. Vom Freitag
Abend bis Samstag Morgen heulten die Sturm-
glocken in einem fort. I n Saint ; Gengour pli'm<
derte man die Mairie uud stellte eine provisorisch«:
Verwaltung auf; in Cluny mußte Herr Henry de
Lacretelle die Plünderung mit 2l)l)f) Fr. abwenden;
in Clnny, in Cormatin und Saint-Gengour pli'ni-
derte man alle öffentliche» Casseu; in Saint -Sor-
lin mißhandelte man den Pfarrer, weil er den Kir-
chenschlüssel nicht abgeben wollte, sprengte einen Kel-
ler cin :c. :c.; in Charnay theilte man Waffen aus
und rückte gegen Macon vor. Die Aufrührer be-
trugen etwa N00. Da kam ihnen die bewaffnete
Macht ans dieser Stadt entgegen. Der Comman-
dant Pouvriau forderte die Aufrührer zum Rückzüge
auf; 30 auf ihn gerichtete Flintenschüsse waren die
Antwort. Doch keine Kngel traf ihn. Die Trup'
pen, hierüber erbittert, feuerten, und die Aufrührer
wichen nach einem kleineu Scharmützel. Bald her-
nach losten sich die socialistischen Banden, unter
welchen viele Sträflinge gewesen seyn sollen, völ-
lig auf.

Zn P r i v a s , im Dep. Arsche, sammelte suh
in der Ebene du Lac eine Horde von einigen hundert
Rothen, plünderte den Courier von Privas nach
Mont^limar, trug große Säcke mit, ging aber beim
ersten Widerstände auseinander. Der Präfect daselbst
«lordnete^ daß Jeder, welcher mit Wass"! " ^ ^ "
Hand oder beim Bau von Barrikaden eranssm winde,
ttnve^nqlich erschossen werden solltc».

Zu Nodez (Ave»)ro>,) »vclltcn die Rothen deN
Präfecten zur Abdankung nöthigen; er widerstand
männlich, die bewaffnete Gewalt schritt ein und die
Ruhe kehrte zurück.

I n G e r s fände,-, wie bereits erwähnt wurde,
ebenfalls Unruhen Statt. Sie trugeu alle das Ge-
präge des Socialismus. Zn Vic-Fezensac begaben
sich Bauern mit Sicheln und Aerten ans den M>nkt-
platz mit dem Geschrei, sie wollen nun einmal M>t
den Reichen fertig werden. Sie spotteten über ^e
Republik und sprachen von nichts, als vom Rauben.
I n vielen Gemeinden waren die geheimen Gcsell'
''chaften beständig beieinander.

Ueber die Unruhen zn Clamecy (Ni>'>vre) ha>'"
wir nachzutragen, daß dcr Maire von Pousseaur, He^'
Bonneau, ein Greis von 7tt Jahren, welcher die Rothe»
bereden »rollte, znr Ordnung zurückzukehren, schändlî
ermordet wurde; er fiel unter sieben auf ein M ^
auf ihn losgefeuerten Kugeln. I n der Gemein^
Saint-Caumur stellte sich Thiebanlt, Professor d '̂
Thierarzneischule, an die Spitze der Socialisten u>'"
hetzte sie; diese durchsuchten die Privathäuser, na^
men alle Waffen weg. bedrohten, verfolgten, miß'
handelten die Bürger.

Nach den neuesten Berichten der „Patrie" ^
Clamecy von den Trnppen wieder besetzt; in Nenvy
wnrde der Pfarrer, welcher die Bande znr Rnhe ^
mahnen wollte, ermordet. Der Mörder wurde e^
griffen nnd auf der Stelle erschossen. Herr Carl"!
ist als außerordentlicher Commissar in den Depart
ments Cher, Allier uud Ni''vre. ^

P a r i s , 12. December. Der „ Independa"^
wird aus Paris geschrieben: Der Präsident der - ' ^
pndlik hat auf den Fall seines unvorhergesehene" ^
des einen aus fünf Generalen bestehenden Rath ' ^
der Ermächtigung eingesetzt, die Zügel der N e g " ' ^ ^
zn ergreifen, und alle Mit te l zur Erhaltung der ^
nung anzuwenden, ja selbst - wie behauptet »rl ^
die Prinzen von Orleans zn berufen. Die zwei
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eben ernannten Marschälle dürften Mitglieder dieses
hohen Rathes seyn. Man bemerkt, daß die Zahl der
von L. Napoleon bei der Marine erhaltenen Voten
bedeutend ger'nger wie bei der Landarmee ist, ein
Regiment Marine-Artillerie in Lorient soll in Massa
gegen ihn gestimmt haben.

Fallonr hat sich nach Anjon zu seiner Familie
begeben. Hr. Fattour nnd seine Collegen haben ein-
mütlüg beschlossen, zwar nicht gegen L. Napoleon
bei der Präsidentenwahl zn stimmen, sich aber des
Votireus gänzlich zn enchalten. Saint Cheron ist
in Freiheit gesetzt worden; er ist in semem Gefäng-
nisse mit vieler Rücksicht behandelt worden, nnd be-
wohnte dasselbe Zimmer, in welches L. Napoleon
nach der Affaire von Boulogne gebracht worden war.
Den Gefangenen in Ham ist erlaubt worden, Besu-
che ihrer Frennde zu empfange»- Vorgestern blicb
Mademoiselle Odier durch mehrere Stnnden bet da-
vaignac. Dem General wurde ein Reisepast nach
Amsterdam, um Heirachen zn können, angeboten, was
er jedoch ansschl"g. I " diplomatischen Kreisen w,rd
von einem Manifeste L. Napoleon's an alle euro-
paischen Machte gesprochen; dieses Document soll
sehr merkwürdig seyn.

Die allgemeine Aufmerksamkeit ist jetzt vorzüg-
lich den Ereignissen in den Provinzen zngewendet.
Man theilt sich Briefe m i t , die von allen Seiten
Frankreich's einlangen. Auf den Boulevards, an der
Börse, überall sieht man Grnppen, die der Lesnng
dieser Briefe zuhören. Darnach zu urtheilen, ist die
Ruhe an vielen Puncten noch nicht vollkommen her-
gestellt.

I n den südlichen Departements herrscht fortwah-
rend eine grosie Aufregung. Nievre ist ungeachtet
der energischen Maßregeln des Herrn Earlier im-
merwährend der Sitz einer grofien Gahrung. Kaum
wird ein Dorf bernhigt, so müssen schon wieder an
andere Puncte Infanterie-Colonnen geschickt werden.
Man machte die Beimvknng, das; die Unwissenheit,
welche in den Departements über die eigentlichen Er-
eignisse in Paris herrscht, zum großen Theile die Ur-
sache dieser Aufregungen ist. -

Es wird'stark von der uächstens zn erfolgenden
Freilassung Cavaignac's gesprochen, für welche seine
Braut sehr thätig seyn soll. Anch Lasteyrie soll die
Freiheit erhalten, jedoch unter denselben Bedingnn-
gen, unter denen sie Herr Thiers erhielt. Die Zahl
der politisch Verhafteten nach den bekannten Vorfal-
lenheiten betragt- nah> an NW. Heute Nacht sind
die Gefangenen ans dem Gefängnisse Mazas nach
Vicetre gebracht worden. Croce Spinel l i , der be-
rühmte Inwelier, der einem socialistischen Clnbb prä-
fidirte, ist vor einer Stunde verhaftet worden. —
Unter den gefangenen Barrikadenkämpfern befindet sich
anch ein Insurgent vom Februar 1348, der mit zu
Jenen gehorte, die den Thron Louis Philipp's auf
dem Vastilleplatze verbrannten.

Der Unterrichtsminister Fortonl, Repräsentant
der Niederalpen, erklärte heute, dasi mehrere Mitglie-
der seiner Familie sich in der Gewalt der Insurgen-
ten befinden.

Von politischen Blättern erscheinen wieder-.
„Presse", „Union", „Opinion pnblique" und „Cor-
saire". Girardin ist von der „Presse" zurückgetreten
nnd die Actionäre haben an seine Stelle Hrn. Ce-
rodeaud zum Redacteur en Chef ernannt. Die ganze
Redaction soll reorganisirt werden.

Die „Union" will die Ereignisse nach dem Masie
von Freiheit, das ihr gestattet seyn wi rd , berichten.
Ihre Tendenz (legitimistisch) wird nicht geändert.
Eine ähnliche, anf den Druck des Belagerungszu-
standes Hinwelsende Erklärung gibt die „Opinion
publique" ab-

Das „Bulletin de Paris" gibt eine dnrch die
Kriegsbefürchtungen dentscher Ionrnale hervorgerufene
beruhigende Erklärung ab über die auswärtige Poli-
tik des Präsidenten. Nur seine Feinde sind es, die
ihm kriegerische Gelüste beilegen.

I n Freiheit gesetzt wurden Gneronlt, Redacteur

der „Republique", Graf Chabanues, der zn Calais

verhaftet worden war, Rigal und Thnriot de la Rosiere.

I m Namen deS französischen Volkes. Der Prä-
sident" der Republik decretirt nach Entgegennahme
des Berichtes des Siegelbewahrers, Ministers der

Justiz:
Art. 1. Die durch Decret vom 3. December l.

I . eingesetzte Berathungscommission ist mit der all-
gemeinen Prüfnng der vom französischen Volke dnrch
die Scrutinien vom 20. und 21. December abznge-
b.'noen Stimmen beauftragt. I n Folge dessen wer-
den ihr alle von den «kraft des Artikels 6 des D'-
crets vom 2. December eingesetzten Departemencal-
Commissionen abgefaßten Prüftmgsprotocolle durch
den Minister des Innern übergeben werden. Das
Resultat wird dnrch die ausübende Gewalt veröf-
fentlicht.

Art. 2. Die Berathnngscommission ist berufen,
ihre Meinung über zn erlassende Dccrete von legis-
lativer Natur, die ihr dnrch den Präsidenten vorge-
legt werden, abzugeben.

Art. 3. Sie wird ferner die durch den Art. l 2
des Gesetzes vom 19. Ju l i 184^ dem Staatsrathe
übertragenen Fnnctionen zn erfüllen haben, mit Vor-
behalt jener Materien, über die Competenzstreitigkei-
ten obwalten, für deren Schlichtung ein späteres De-
cret Vorsorgen wird.

Art. 4. Die Commission wird vom Präsidenten

der Nepnblik, und m dessen Abwesenheit von dem

znm Viccpräsidenten ernannten Herrn Varoche prä-

sidirt.

Art. !>. Ein Decree der ausübenden Gewalt
wird die Verathungs - Commission in Sectionen
theilen, behnfs der Prüfung der ihr zugewiesenen
Geschäfte.

Art. 6. Die dem alten Staatsrathe beige-
gebenen Berichterstatter und Beisitzer können beru-
fen werden, Staats-
rathe ausübten, bei det Berathungs - Commission zn
erfüllen.

Art. 7. Der Siegelbewahrer (Iustizminister)

ist mit Ausführung des gegenwärtigen Decrets be-

auftragt.
Gegeben im Elyft'e-Rational nach Anhörung

des Ministerrütyes, den 11. December 1851.
(Folgen die Unterschriften.)

P a r i s , 12. December. Die verschiedensten
Gerüchte über die künftige Verfassung und die Ad-
ministration Frankreichs sind im Umlauf. Neuerlich
gibt man an, daß der Senat aus 89, der Staats-
rath ans 60, die Legislative aus 300 Mitgliedern
bestehen soll, mit der wichtigen nenen Version, daß
die Legislative vom Senat aus einer Liste von
drei Candidate»! für jeden Sift gewählt werden
würde. Der Vorschlag dazu ginge von Wahlmän-
nern ans, welche die Listen bilden nnd selbst von
dcn Urwahlern ernannt werden sollen.

Die Znknnft der Presse ist em ergiebiger Fnnd-
ort für die buntesten Mittheilungen und Conjeo
tnren, und die gesetzliche Wiederherstellung der Cen-
sur tst vou diesen nicht ausgeschlossen. Nach a>.--
dern Nachrichten handelt es sich um Beibehaltung
des Repressivsystems, jedoch mit Errichtung eines
besonderen Presigerichtes, mit Cautionen von 200.000
bis 400.000 Frks. und Bestimmungen über ad-
ministrative Suspension der politischen Blatter.

Die Communen sollen in Bezug auf die
Vermögeus-Verwaltung völlig emancipirt, densel-
ben aber alle politischen richterlichen und polizeili-
chen Functionen ohne Ausnahme entzogen werden.

Nachrichten aus den Departements.

Avcy ron . Mordbrennerbanden machten ver-
gebliche Angriffe auf Rodez und Villefranche.

Youue. Die hier alisgebrochenen Unrnben
waren ernst und blntig, sind aber bereits unterdrückt.

Man schreibt aus D a r g u i g n a n (Var) unter
dem 8. Dec., 9 Uhr Abends: Die Insurgenten, dnrch
die Ankunft der Truppen in Schrecken gesetzt, sind
nicht nach Dargnignau gezogen, wie sie dieß beab-
sichtigten. Viele Verhaftungen wurden vorgenom-
men. Die Insurgentenbanden wirthschaften furchtbar
in den Dörfern; sie zwingen die friedlichen Bewohner

mit ihnen zu gehen, mißhandeln sie auf eine furcht-
bare Weise nnd brandschaften überall, wo sie sich
zeigen. Der Nedactenr des Marseiller Journals „le
Pcllple", Hr. Dntheil, ist Chef dieser Meuterer, und
führt den Titel eines Generals.

Am 9. herrschte im Departement der Niederal-
pen die größte Ruhe. Mehrere Personen der alten
Partei Cavaignac - Dufaure, welche die ersten Nach-
richten ans Paris sehr übel anfnahmen, schlössen sich
jetzt offen der Negierung a„. Die Iaquerie im De-
partement der Niederalpen hat sie erschreckt und zur
Besinnnng gebracht.

Eine in der kleinen Stadt Apt (Vaucluse) aus-
gebrochene Emente hatte die Versemmg des Departe-
ments in Belagernngszustand zur Folge.

I n Avignon versammelten und bewaffneten sich
sogleich alle Frennde der Ordnung, um, wenn es nö-
thig seyn sollte, in Gemeinschaft mit der Garnison
znr Vertheidigung der Stadt mitzuwirken.

Die Anarchisten von Bedorieur (Herault), welche
sich gegen die Behörden alle möglichen Ercesse er-
laubten , befinden sich beinahe alle in den Händen
der Instiz.

I m Departement Ardeche gibt es keine Unord-
nungen mehr, wenn gleich sich noch an den Ufern der
Rhone einige Banden zeigen. Der Präfect organisirt
in diesem Augenblicke eine mobile Colonne, an deren
Spitze er diese letzten demagogischen Gahrungen ener-
gisch uuterdrückcn wird. Der Rest des Departements
ist vollkommen ruhig.

I n Amiens sind anf's Nene mehrere Verhaf-
tungen vorgenommen worden.

Die Vorfälle von Paris brachten unter den
Flüchtlingen aller Nationen in Genf eine unbeschreib-
liche Aufregung hervor. Ungefähr 200 beschlossen
sogleich, in mehrere Banden getheilt uach Lyon zu
marschiren. Eine aus 25 Manu bestehende snchte
über Seyssel vorzudringen, wnrdc aber zurückgeschla-
gen ; indessen gelang es doch fünfen von ihnen, bei
Anglefort die Rhone zu pafsiren. Ein Zollwächter,
Vater von fünf Kindern, wurde von ihnen sehr schwer
verwundet. Mehrere Einwohner verbanden sich mit
den Zottwächtern nnd verfolgten die fremden Ein-
dringlinge, die, von der Dunkelheit der Nacht be-
schützt sich anf den Rhominseln versteckten. Die
ganze Gränze entlaug sind Maßregeln getroffen
worden, nm die Invasion dieser Fremden zn ver-
hindern.

Zu La Palisse (Ällier) wurden von den Socia-
listen furchtbare Greuel verübt Sie drangen in die
Stadt, 300 an Zahl, in La Palisse ein, ranbten und
plünderten. Der Unterpräfett, Herr de Rochefort,
raffte schnell einige Gensd'armen znsammcn, und
eilte auf die Plünderer zu. Flintenschüsse empfingen
ihn, die Gensd'armen wnrden überwältigt, der Un-
terprafect mnßte sich in die Unterpräfectnr zurückzie-
hen, diese wurde überrumpelt. Man befiehlt ihm,
eine rothe Schärpe zn tragen, er verweigerte es:
man droht, ihn zn erschießen, er bleibt bei seinem
Eucschlnsse. — Mittlerweile kömmt die National'
garde und die Gensd'armeriebrigade, dcn Gefangenen
zn befreien. Es beginnt ein Gefecht, in welchem die
Aufrührer siegen, der Unterpräfect kann jedoch ent-
wischen, nnd sich an die Spitze ankommender Trup-
pen setzen. Die 300 Räuber hatten in einem Hin«
terhaltt 12 Gensd'armen erwürgt. Sobald aber die
Truppen nahten, ergriff das Gesindel die Flucht.

Neues und Neuestes.
" T u r i n , 13. December. Der Kriegsminister

Lamarmora soll aus Anlaß der wegen des unsicheren
Zustandes der Insel Sardinien gegen ihn gerichteten
Interpellation seine Entlassung eingereicht haben und
nur die Eruenunng seines Nachfolgers uoch erwarten.
T r u p p e u a b t h e l l n n g e n w e r d e n nach S a -
v o y e u e u t s e n d e t ; a l len F l ü c h t l i n g e n aus
F r a n k r e i c h , welche bei den socialistischen Unruhen
compromittirt seyn könnten, hat das Ministerium
den E i n t r i t t auf sa rd in i sches Gebiet ent-
schieden zn v e r w e i g e r n beschlossen.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen,
l — P a r i s , I t i . December. 110 Ehrenlegions-
krenze sind vertheilt worden.

— M a d r i d , 1l). December. Die Cortes sind
suöpcndirt. I n Spanien herrscht grosie Anfregnng.

Verleger: I g n . v. K le inmay r und Fcdor Vambcrg . Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. K le inmayr .
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der Staa.tbpapiere vom l 7 . December ! 8 5 l . ^
Staatsschulbverschrtibunssen zu 5 l'<5t. (in stM.1 !N

Staatsschuldversch. v. Jahre
1850 mit Rückzahlung ., i „ , M i , M °

Darlehen mit Verlosung v.J. l«34, fi'ir .100 il. «085
.dctto dctto 183i>, ., 2,)ft ., 2871/2

Neues/Anlchm lsäl I.ittes2 ^ 92,l l/1ft
" detto Littera 6 t«3

Vans-Nctici,. vr. Stück !2 l5 <« l5. M/
Aktien dcr Baiser FcldinailtlS-Nordl'ahU 2 . .

zu 1000 ff. C. M l^! i2t/2Ä K.3i«<z. M.
Accim dcr Oldmburg-Wr.-Ncustädtcr

Eiftubahn zu 2 M ss. C. M. , , . ! 2 l fl. i>l C. M.
?ktien ^ r öftrrr. Do«lM,Da»!pfschiffsaI,rt ^

,̂ > 500 ll. C. M. . 9 .- . -. . ^ Z f t ' ^ s t . i ^ V . M .
, , , ,^,, , ,^ - . — ^ > — . : ^ 5N'-'

Wechstl'<kours vom l7. Deccmwr, l t i ^ i ^5
«mftlrdam, snr «00 Tl!.iter<ö>irni>!!,3lt,!l, i 7 N N f ^ ^Monnt,
»uM'un,, für NM tt!l,/d.!! tt,u., lH'ült». lX.'i Nso.
Frantsurt^.M'. ( ff>r «2N ss. sswd, Vrr-.

tins-Währ. i,u,^ ! ^ t a. ssuii, (""'v) 124 3/8 2 NV'Ua!.
Oenua, ftn 30U uc», Pi.ou'nt. i,'i,e, H'lild. >46 ̂  .-̂ , ^WciilU.
Ha,!,b>ln,. für l«W Tl,<,l5t Ä.n,.,,', ,')ill)!, »tz4>!/^Vf 2 Ml»>,s.
Livorno.für 3s,<1 Tos»-a'uschc ^n-r. ß'llld. ^2l l/2 i M, na»̂

Maiknld. fsir.'ilw O.st.rl.ich^Lil^Gilll'. 12^, ^ . . . ^ , ^M^uar,.
Marseille für Alw Fransen.' . O»!d'. l48Vf.^ '""" ^2 Mmut

G o l d - !l!,p 2 , lk'l r-(5o,irsc ^io^l t ^ Hece»l^cr ,lA5 l.

Kais. Msm^Ducatm W a .-^ §2^8). .850N?."^ zH ,/tz
dctto N^ud - dto „> . . - 7 ^ 1 — : ^ 27 1/2
NapoleonS^vr „ ^ ) ^N.Z^l^
Souvcrainsd'or^ ^ . ,^ ̂  ^ S y - y t z ^ s ? ^ s s e l7-l0
Ruß. IüN'criat" " " " . .^... . .. — ,W.2^,
ssrisdrichsd'or „ ^ . ^ 9 . 4 ^ ..
Engl. Sovn.nn.^ 7, .- -.̂  . . . ' -- ^l^'li» ^ '
Si lbt^ io -, . .^7?i3VZ M . .Z M ^ lN"236/5'

Die ergebest UiUerzeichnkten e>,!p^l?leü .,ut.ihlcs
Duschs^ift del, I)l)»ei, Heisch,, ften llnd deil, v^ .h-
nmgswüldigm Publikum ihr mis dli, >nlsg.-ieichsict-
st«n Pi-oduccen ».'kttthencs " :..

optischps MnrenlaMV,
allrn Pelsoiicn. welche an Augcnschwäche^ui^en, su
wie I c n c n , die das wohlthätige S»'lUlchi scvätzsU
und zu erhalten wll'nscheit, 0., ffä) in ihrrm. i!,^^er
V r i l l e n u. L o r g n e t t e « mi l d<-77 fimssl',, GilN>>„ u.
von seltener Äusiraftl, in r^-schiesfn^ttl^er Fassung
vorsinden, worunter besondrls Mf^elno gattz m u i '
Art g^aldeaeler Augengläser ftlsd <Zom'elvatwl!s B r i l -
lcn aus Qucl lz.Brlgk'yst^l ! lind lio^i dem beli'btm
Azur- und der rfinsten M/issc des, KllMligl. 's.'s,
alifmerssam gcnmcht wird^ die von dcn dcn'i'l)lutcsteli
Eachfennlln me!)sfach einpfol^en wurpsn. Außer
diesen doltt» die U>»lipznchnrfi-n al/ch <-in?n anftlin
lichtn illorratl, vo>, ackrom^uischen Fernrohren, Per^
sps.t.ven tu,d all,l, and.'rli» t'ptiscken Instnnn.'!tt<n
vor; o.uk'^lzeichncllr Gule,- wmübcr unscle i>ffe!ttl!'
chen ^ssich«>,i A M ^ d l l l c h e r c K , ^ ^ H i M . - - -

Unser Aufenthalt w. i l ^ l ,i'll/ ,4̂  T,,fte.. ^ 5 .,
Lugis im O^sihliufe .,pl m ^>.ND e n e >s L ä 1p c"y «

Harburger ör Eomp.

Fischelei-Vervachtung.
Dic Fisch '̂ki im Bcichc Hradalchza dcl der

Stadt Luldach wild für das Jahr ftit l . Jän-
ner bis lctztm Dumber Î ."»2 in Pacht aus-
gelaffm, uno dte Vc^stelg<'rl>ng hierüber am 27.
d. M., Nachmittags um !t Uhr in der hicsia/n
Amtökanzlfi abgehalte» wcrd^».

D. O. R. Commeiwa Laibach a^i 18. 'Dc-
cember l 8 5 l .

IVlicli. Piegl, VcZwalte^

Z l499. (3) ^ i

Der UntcrzeichnNe braucht W

Slück Puchcn - Stämme , jedes von

3 Klaftcr ^änge und « ?oll Dlck.' im

Quadrat, fchlerfrel uno jedenfalls von

vor weniastcns elncm Jahre adgcstock

ten Holzes, franco Lawach oder Ste l l t

brück gcilcllt. üleferungboffelte ersu

che an F. S a r t o r j <>t. Comp. in

Steindruck zu nchten.

G Metrite.

3. 1520. (2)

— N o v i c e _
iqm&mmih^Qjfffitnmkihin narodskih reci
-erschewt im in

bezogen, l f l. '!<» kr., v i e r t e l j ä h r i g 4^ kr;
durch die Post g a n z j ä h r i g 4 fl., h a l b j ä i ^ i q 2 f l . , v i e r t e l j ä h r i g ' i fl.

. WanprMumerirt m de^^^chdruckertt .Heö. ' Iu^pAMlasuik. â̂ l̂ ^̂  R a n n i n

bla« ( k r \ o v i c c am $s;eeigučtMčn\ well' hie eimkH tier metnt \er-

Das in Tupalitsch an d^r K a n f e r s t ^ ß 5 ^ ? ^ M ^ t « V W ? ' 4 i ) ' ^ nnk''3' ?im-
merl i , Küche ?e, zu cbencr ^ r ^ e , mit .̂  Zf lMZsli" i1n öberli M'ockwerfe^ nel̂ st ,
S t e l l für.'z« Pferde und dem Brunnen dabei, —wor in sckon scir undenklichen Zelten
das Einkehr- uno W l r t h s ^ w c r b e botncben wird,'ufld^wclches für dtt Reisenden
uno Zudrll'ltte zur Zlbfüllerun^ der Pferde, sl) ivi^'zttnf'Uel^'rlaöen dcl- ge^ens^lt!-
gen Frachtgüter bestens geeignet ist- und gan; allein dafür bestcht, auch sicd eines
l̂ edeulenden Zuspnlcheö erfrent,-wirD sammr den da^i gedöriqen Aeckcrn/Wiesen
und Waldungen Besonders empfehlend wäre dieses
Haus für Einen, der nllt dem Wlrttzot>aus auch emew Handel nut Eßwaren uno
Kramerei verbinden wiirde . , -i^)y ,),> >z .ln y55nj?o<iD .<, ̂ oiG </s. ij l>

Kaufiustiqe könncn nähere ÄMkuyft haben in Laibacl) bMm^Hnni C a r l H o l-
.zer uno ln Kram bürg lvezm H'k,),, 2 o h a l l n ^ H o . l z . ^ . ,,/ ' — " ̂ «^ ^ .

Dcr UiUU'zclchnet^ l^^.gMNivarklg' au.Brennholz deUauftg lZliO

51lafter, thetls tn Lalhacl), theils noch n ^ S t M rm,Mhlg> w j<dock

tägitä) ttn dedeutendc^^-Quantum anher gellefert wird.- D'.c Abnehmer

wollen sich gefalllqst beim Gefertigten^ i i n M . Q b l a k ' f c h e n H ^ anfragen.

^aidach, am l3. Necember 185t. " ' ^ "

Von (Ten ntTielMon t.r;in.snarent ffemalf^LT tvistei'-uonletteii, sheviiičli eheii

so diirdi ihre Eleganz und DauerhaltiVkeit^als* durch Hire Billigkeit-Auszeich-

nen, siiicslieim UnLeizeichiielen neue ^Vijr^SQ^^iivlk'wU^.W $Hto9tQ-x*$W&iy?y ^ a "

UcĤ  Mr 7H fi. E. M
lN de> I . Oi ivUt i t» i ) i^ ^!.^g,H^z^n.e.^e/
dl',nn1te, j.,d0ck gul ccmsii^lttePhyWarmo^
nica m>t tt Octapen, von M^ha^om. Hol^,
û habe^. D.l di,^Ib,' s.il'.er V.lstlmmA^ untes'

ücgt, so" ist si^,d^ydsps j ü ^ y ^ L ^ l i ^ s s ^
empfehlen. , ,, ^ , .,^. -

.z. l'>2^. ^ . , ̂ ,.,.^ Nr. 'l77.'

cyratulativllH - G M M H a r t c u fn
oaö n̂ue Jahr l«.'»2, so ,me A''d'<> Dcbnrtse
lüd ) t a l n e u s t a f ; e , köl,,'s„ >n dtl- h«'sl,;eli
3^dltas.zle!, das ^tpck zu^itt kr, gclöst w'-rdelv

D^r ^^lup.eMfhtNbe Betrag wild d«r U»»
ttrslützu» g- der',Ortsür.mea qcmidirct, und di^
Nam^n ^ i wohMätigeli ?ll)nehmcr durch d'>
^ailiacher Zeitung veröffei'llicht werden.

Bestand der Stadt Neustadt! im Derem^

Gin Provisbt"
si d.k Mi- der- Wlmo<llfsenM'tw> Frali ^ t / s i c
3 chm'idjna. er in P o l 't's ch a ch l> ei C s s l i
^gleiche ?lufnahme. Um d.,s Nähere wolle sich
plrsöolich o'ki'r-Un fl'ctiffilt^ s^ ief^ ocrcksttdit
«verden.

' b<Wnch, ̂ lu ŝ  l').. ^ l » ̂  lMac^ ^ ü H ^ ! ! dlmigen ist

DcrMMe Itaprlmah.
schneich^Geschichte für Kmder mit 38 bunten

u ,i h l l> st i q e n B i l del n / qr. 4. qcb. Pre is 54 k r.
^ - 'Dieses ^5üchIrin >ll,t scinem ssi'inilthliche!, , b.'l^l)'

leiden Inhalte-ist fiiiN^ bü^i g,schaffen, tie Kl^incü
!̂, fesseli, ,!„d ;» erheller", E^ zei!gt, wie der kleine

S t a p e l m a t z , licichd^u ^ e r ^ , ,^al>2 ll»d lEchuIi' an
n q g>>N'c!»,-!i, l ü ! ! ^ s e ü i e l » ^ ^ t l ' i >!„>? F l l s i w a i i d t ' r i ü i g a n -
l , i c r , , v i e l'i- wäl» ' i - f > e < i ! t e l?äl>d^>- b > ' i c , s > ' t , l i » d s » i c h
Fleiß eln wchlh^bei!de^.Ma»l> WV)-' '^- -Bild u»d
Wort geh>>ii hi^- H a M ' i » H n n b / ^ ^ > ^ , .

S ch r o, t h , NohanN/ Der Naturarzt ulid
d . ^ i i Oeinoielcu'.'. D>e auZqc^'ichi^te Wiiksamkell
di,-,er Cln- geq^, ali^ ch>o,us(he .^m,ikh^'tell, H^>U'
a^fch!^,? aller ?l?s, syph,!^ , sc,opl)»löse O/schu'i^
>v, Knoch.-nftasi. Gicht, Nh^'MHtiHmlis, l l " t ^ ! ^ l ^ '

,̂  leiden, ^el'eiiel^k:/ EMps^mäm' l 'che li,,d w,ib>i'
chc Uüftuchtbalkeir :c., alif eiu^ Ieichtt'as:iich».' und P>^c'

ooii elü.'lü pi^ctischeu Ai,;^'-
, W,V,i ,85.0 ^ k > v , ^

S i l l e d , I),-. M l ' z r ^ . Eduard, Lehr-
l»ch dei Phar!n>»cle'zl,m selbstlütterlicht f l » ' P ^ '

i !N>ice!,t<'', »>,d ?sss;tt<. '2, ^ r m e h l i e , " ,d c,ä",^'cV "

>2 r>.


